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Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition
Altenßurger Schuſpſatz Kr. 5.

Merſeburger Kreishlatt.

Jnſertionspreis:
die dreigeſpaltene Korpuszeile oder

deren Raum 13 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction
9-10 und 2--3 Uhx.

Tageblakkt für Hkadk und Tand.
Nenunundfunfzigſter Jahrgang.

R 191. Wittwoch den 18. Auguſt 1886

Vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark, JnſeratenAunahme bis 10 Uhr Vormittags.

Anmtlicher Theil.

Bekanntmachung.
Sämmtliche Ortsbehörden des Kreiſes werden

aufgefordert, die Klaſſenſteuer-Zu und Abgangs-
liſten für die 6 Monate vom 1. April bis incl.
September er. in zweifachen Exemplaren unfehlbar
bis zum 8. September d. J, bei Vermeidung der
Abholung durch expreſſe Boten auf Koſten der
Säumigen an mich einzureichen.

Zur Aufſtellung der Liſten bemerke ich Fol-
gendes:

1) Die beiden unterſten Stufen der Klaſſen
ſteuer ſind durch das Geſetz vom 26. März 1883
aufgehoben. Alle zu den Stufen 1 und 2 ver
anlagte Perſonen ſind mithin in die Klaſſenſteuer-
Ab und Zuganggsliſten nicht aufzunehmen.

Dagegen haben die Ortsbehörden um die nach
8 11 des Geſetzes vom 1./25. Mai 1851/1873
vorgeſchriebene Feſtſetzung der Klaſſenſteuerſtufen
herbeizuführen, die durch Zugangsſtellung neu
zu veranylagenden Perſonen in eine beſondere
Liſte H., zu welchen den Ortsbehörden Formu-
lare zugehen werden, einzutragen und dieſe den
Ab und Zugangsliſten beizufügen.

Von auswärts verzogene bereits an ihren

früheren Wohnorte zu den Stufen 1 und 2
veranlagte Perſonen ſind mithin von der Auf-
nahme in dieſe Liſte ausgeſchloſſen.

Der Beifügung einer beſondern Einkommens-
Nachweiſung für dieſe, ſowie für alle andern
nach Aufſtellung der Klaſſenſteuerliſten neu zu
veranlagenden Perſonen bedarf es in Zukunft
nicht mehr, vielmehr ſind die Beſteuerungs-Merks-
male in die Liſten aufzunehmen.

2) Für die Stufen 3-—-12 der Klaſſenſteuer
tritt für die Monate Juli, Auguſt und Septem-
ber Erlaß ein, eine Tabelle, in welcher Weiſe
die Zu und Abgänge zu berechnen ſind, iſt
unten abgedruckt.

3) Bei jeder Perſon iſt der Tag des An und
Abzugs anzugeben.

4) Die Abgänge ſind mit der im S 6 der
Jnſtruktion vom 12. Mai 1873 vorgeſchriebenen
Mittheilung zu belegen, widrigenfalls Streichung
des nicht belegten Abgangs zu gewärtigen iſt.
Jn denjenigen Fällen, in welchen der Ortsbehörde
der Ort, wohin die betreffende Perſon verzogen,
nicht genau bekannt geworden iſt, muß dies in
Kolonne 11 der Abgangsliſte bemerkt werden.

5) Die Zugänge ſind fortlaufend zu numerieren,
das heißt, der erſte Zugang beginnt mit der

nächſten Nummer, mit welcher die Klaſſenſteuer-
Zugangsliſte pro I Semeſter abſchließt, während
bei den Abgängen in Kolonne 1 diejenige Nummer
zu bezeichnen iſt, welche die betreffende Perſon
in der Klaſſenſteuerrolle oder Zuganggsliſte führt.

Jn den letzten Jahren haben viele Ortsbehörden
dieſe Nummern gar nicht vermerkt, oder beliebige
nicht zutreffende Zahlen eingetragen.

Bei der Kürze der Zeit, in welcher die Re-
viſion zu erfolgen hat, kann eine Zurückgabe der
Liſten zur Vervollſtändigung nicht eintreten, da
her ich mich genöthigt ſehe, alle Abgänge zu
ſtreichen bei denen entweder gar keine oder eine
falſche Nummer verzeichnet iſt.

Die Aufſtellung der Gewerbeſteuer-Ab und
Zugangsliſte erfolgt auf Grund der mir von
den Ortsbehörden in jeden einzelnen Falle zu-
geſandten Anzeige, ſodaß es der Einreichung
beſonderer Liſten hierüber nicht bedarf. Sollten
bis zum 1. September er. noch Ab und Zu-
gänge von Gewerbetreibenden vorkommen, ſo iſt
die Einſendung der vorgeſchriebenen Anzeigen
derart zu beſchleunigen, daß Letztere bis zum
8. September in meinen Händen ſind.

Merſeburg, den 12. Auguſt 1886.
Der Königliche Landrath.

eidlich.
Tabelle für die Berechnung der Ausfälle und der Zu und Abgänge bei der Klaſſenſteuer.
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Theil.

Merſeburg, den 17. Auguſt.

Politiſcher Tagesbericht.
Das Wiener Fremdenblatt erklärt die Rach

richt vom Abſchluß neuer und engerer Bündniß-
verträge zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich
in Gaſtein für unbegründet.

Der preußiſche Unterrichtsminiſter hat auf
eine an ihn gerichtete Anfrage unter dem 9. Auguſt
entſchieden, daß auf preußiſchen Univerſitäten

Frauen weder als Studierende aufgenommen,
noch als Hospitanten zugelaſſen werden dürfen.

Das polniſche Gut Slonskowo iſt für
378900 Mark in der Subhaſtation für die
preußiſche Regierung erworben.

Aus Rom läßt ſich das Reuter'ſche Bureau
melden: „Der Papſt empfing am 11. d. aus
Wien eine vertrauliche Mittheilung des Jnhalts,
daß die Kaiſer von Oeſterreich und Deutſchland
in ihren jüngſten Konferenzen in Gaſtein die
Stellung des päpſtlichen Stuhles in Betracht-
nahme zogen. Der heilige Vater ließ den Mo-

narchen ſeinen Dank abſtatten!“ Durch große
Zuverläſſigkeit haben ſich die Reuter'ſchen De-
peſchen in letzter Zeit gerade nicht ausgezeichnet.

Der Erzbiſchof Dinder von Poſen hat an-
geordnet, daß die Theologie Studierenden der
Erzdiözeſe Poſen Gneſen von Michaelis ab in
Münſter und Breslau, nicht wie bisher in Würz-
burg, den Studien obliegen ſollen.

Es wird darauf aufmerkſam gemacht, daß
der katholiſche BonifaziusVerein, der dem pro-
teſtantiſchen Guſtav Adolphs Verein entſpricht,
im Jahre 1885 eine Einnahme von 966574 M.
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gehabt hat. Der proteſtantiſche Verein hat noch
nie eine ähnliche Einnahme gehabt.

Um eine definitive Regelung der Verhältniſſe
der Samoainſeln vorzubereiten, ſind auf Vor
ſchlag Deutſchlands ſeitens der drei Vertragsmächte
Spezialkommiſſare nach Samoa entſandt, welche
an den bisherigen Streitigkeiten daſelbſt unbe-
theiligt ſind, und deren Perſönlichkeiten Gewähr
für eine unparteiiſche Berichterſtattung bieten.
Dem Vorſchlage Deutſchlands, die bisherigen
Konſuln abzuberufen, ſetzt England noch Wider
ſtand entgegen.

Die RheinſchifffahrtsZentralkommiſſion wird
am 23. Auguſt in Mannheim zu ihrer dies
jährigen ordentlichen Sitzung zuſammentreten.

Der Weihbiſchof Janiszewski von Poſen,
der 1876 durch den kirchlichen Gerichtshof ſeines
Amtes entſetzt wurde, hat jetzt formell reſigniert.

Der neue Erzbiſchof von Freiburg i. Br.,
Dider wird am 21. September inthroniſiert
werden.

Die hiſtoriſche Ausſtellung in Peſth aus
Anlaß der Jubiläumsfeier iſt am Sonntag vom
Miniſter Tisza eröffnet, der in ſeiner Rede auch
den Nationen dankte, die an der Eroberung von
Peſth und der Vertreibung der Türken theilge-
nommen. Wie dieſer Dank zu verſtehen, erſieht
man aus der Behandlung der Deutſchen in
Ungarn!

Faſt drollig ſind die Czechen in ihrer Wuth
darüber, daß ihre Sprache nicht hinreicht, um
im Leben die nöthigen Dienſte zu leiſten, und
daß ſie ſonach fort und fort auf die Erlernung
der deutſchen Sprache hingewieſen werden. Die
Narodni r ſchreiben: „Wir müſſen unſer
geiſtiges, geſellſchaftliches und öffentliches Leben
vom Einfluß deutſcher Elemente befreien und
lieber Franzöſiſch, Engliſch und Ruſſiſch, kurz
lieber jede andere Weltſprache lernen, um die
deutſche entbehren zu können“.

Abermalige Krawalle in Jrland! Nach
Meldungen aus Belfaſt kam es in der Nacht
vom Sonnabend zum Sonntag zu neuen Ruhe-
ſtörungen. Bewaffnete Trupps der proteſtantiſchen
und der katholiſchen Einwohnerſchaft ſchoſſen
mehrere Stunden lang auf einander, auf beiden
Seiten gab es Todte und Verwundete. Erſt
am Sonntag früh wurde die Ruhe durch das
Militär wieder hergeſtellt. Jn dieſem Falle
griffen die Katholiken zuerſt an, um einen An-
griff der Proteſtanten auf ein katholiſches Be
gräbniß am Dienſtag zu rächen.

Miniſter Boulanger ſcheint eine neue Jndis-
kretion begangen zu haben, alle gambettiſtiſchen
Blätter fordern ernſthaft und ſtürmiſch ſeinen
Rücktritt.

Das Journal Figaro meldet, vom September
ab ſollten monatlich 100000 Repetiergewehre
hergeſtellt werden.

Die Anhänger Victor Napoleon's hielten
Sonntag ein Bankett in Paris ab

Bei der am Sonntag, dem Tage der bel-
giſchen Nationalfeier, in Brüſſel ſtattgehabten
Arbeiterdemonſtration iſt die Ruhe in keiner
Weiſe geſtört. Militär und Polizei war maſſen-
haft aufgeboten. Der Zug der Arbeiter, in dem

ſich viele Fahnen und Banner befanden, marſchierte
in voller Ordnung, nur eine katholiſche Prozeſſion
wurde mit Lärm und Pfeifen empfangen. Bei
den dichten Menſchenmaſſen in den Straßen kam
der Zug nur langſam vorwärts, Polizei eröffnete
denſelben, die Muſik ſpielte die Brabangonne
und Marſaillaiſe, das Publikum warf Kränze
und Blumen. Dem Miniſterium wurde eine
Adreſſe, die das allgemeine Wahlrecht und die
Amneſtierung der bei den letzten Unruhen Be
theiligten fordert, überreicht. Um 3 Uhr Nach-
mittags erfolgte die Auflöſung des Zuges ohne
Störung. Der König und die Königin
wohnten verſchiedenen feierlichen Akten bei und
wurden in den Straßen lebhaft begrüßt.

Jn der Mulattenrepublik San Domingo auf
ayti iſt ein Aufſtand ausgebrochen. DerVelagerungézuſtand iſt erklärt.

Vermiſchte Nachrichten.
Jn Babelsberg unternahm der Kaiſer

und die Kaiſerin am Sonntag und Montag

Spazierfahrten. Montag Nachmittag fand bei
den Majeſtäten ein Diner ſtatt, zu welchem u.
A. der Botſchafter Graf Münſter geladen war.
Dienſtag Vormittag 11 Uhr wird zur Gedäch
nißfeier des hundertjährigen Sterbetages Fri
richs des Großen in der Potsdamer Garniſon
kirche ein Gottesdienſt abgehalten, dem die
Majeſtäten die Generalität, Hofſtaaten c. bei
wohnen werden. Dr. Kögel hält die Predigt;
im Luſtgarten iſt Kirchenparade der Garniſon.

Die feierliche Ueberführung des Herzens
König Ludwigs II. nach Altötting hat am Montag
ſtattgefunden. Für den Transport der Urne
war ein eigener Extrazug bereit geſtellt und eine
größere Zahl von Hofbedienten abgeordnet worden.

Der deutſche Kronprinz iſt am Montag
früh in Frankfurt a. Oder zur Vornahme von
Truppenbeſichtigungen eingetroffen und hat ſich
ſofort nach dem Kunersdorfer Felde begeben,
wo die Jnſpection ſtattfindet. Bei der Fahrt
durch die mit Fahnen und Guirlanden geſchmückte
Stadt wurde der Kronprinz mit lebhaften
Hurrahrufen begrüßt. Nachmittags erfolgte unter
gleichen Ovationen die Rückkehr nach Potsdam.

Prinz Wilhelm von Preußen hat ſeine
Rückkehr nach Potsdam verſchoben, dagegen trifft
Prinz Heinrich von Preußen heute Dienſtag
dort ein.

Der engliſche Botſchafter Malet iſt aus
London nach Berlin zurückgekehrt.

Der König Albert und Prinz Georg von
Sachſen empfingen am Montag den öſterreichiſchen
Geſandten in Dresden, welcher ein Schreiben
des Kaiſers Franz Joſeph überreichte, in welchem
letzterer offiziell um die Hand der Prinzeſſin
Joſepha für den Erzherzog Otto anhält.

Der Reichs Poſtdampfer „Oder“ iſt am
Montag Vormittag in Shangai in Oſtaſien ein-
getroffen und hat damit zum erſten Male ſeine
Fahrt beendet.

Die deutſche Schmack, Martha“ aus Geeſte-
münde iſt als des Schmuggels verdächtig in
der Nähe der Fairinſel durch ein engliſchesKanonen-
boot mit Beſchlag belegt und nach Lerwick gebracht worden. Die Mannſchaft des Schiſfes

wurde in Lerwick internirt.
Jn Frankfurt a. M. iſt am Montag die

Wanderverſammlung des Verbandes der deut
ſchen Architecten und Jngenieur-Vereine eröffnet,
die vorausſichtlich vier Tage in Anſpruch neh-
men wird.

Die Vermählung der Tochter des ruſſi
ſchen Miniſters von Giers mit einem Herrn
Roſetti wird demnächſt in Franzensbad ſtattfinden.

Profeſſor Schliemann iſt aus Athen
in Berlin eingetroffen.

Die Berichte über die Anbauverſuche
in Uſagara, welche die Deutſche o afrikaniſche
Geſellſchaft veröffentlicht, lauten, der „Poſt“ zu-
folge, zufriedenſtellend. Uſagara ſcheint die Be
dingungen zu einem gedeihlichen Anbau bei ge
regelten Verhältniſſen im Jnnern und im Ver
kehr zu bieten.

Feld marſchall Graf Moltke hat am
Sonntag Görbersdorf in Schleſien beſucht und
die Anlagen der Brehmer'ſchen Heilanſtalt be-
ſichtigt.

Gegen das Erkenntniß des Freiberger Land
gerichts in dem bekannten Sozialiſtenprozeß
haben die Verurtheilten ſämmtlich durch ihre Ver
theidiger Reviſion beim Reichsgericht beantragt.

Neue Verhaftungen von Sozial-
demokraten in Hamburg. Jn Zuſammen-
hang mit der in der Thalſtraße vorgenommenen
Verhaftung von acht Sozialdemokraten ſind jetzt
auf St. Pauli abermals drei Cigarrenarbeiter
arretiert.

Warnung für Auswanderer. Zeitungs-
nachrichten aus Rio de Janeiro zufolge hat der fran
zöſiſche Miniſter des Jnnern die Präfekten an
gewieſen, vor Auswanderung nach Braſi-
lien und anderen amerikaniſchen Ländern zu
warnen, in welchen ſich wenig Ausſicht für das
Fortkommen der Einwanderer biete.

Jn London ſind Meldungen aus Neu
Guinea eingetroffen, wonach dort mehrere
deutſche Beamte am Fieber erkrankt ſind.

Der bekannte antiſemitiſche Agitator Picken-
bach iſt dem Kl. Journ. zufolge am Freitag in

Berlin verhaftet. Eine Weinhandlung war im
Beſitze eines vollſtreckbaren Urtheils von 53 M.
40 Pf., und da r Pickenbach nicht zahlen und
auch den Offenbarungseid nicht leiſten wollte,

erfolgte die Verhaftung.
Die Kronprinzeſſin von Schweden, Prinzeſſin

von Baden, hat im Schloſſe Tullgarn ſich einen
Lampenglasſplitterin den Fußgetreten,
wodurch eine ſtarke Blutung und heftige Schmerzen
verurſacht wurden. Ueber die Heilung der
Wunde dürfte längere Zeit vergehen.

An dem nach Koblenz gefallenen Lotterie
ewinn von 300000 Mark poartizipiren 26

uſiker des 28. Jnfanterieregiments. Das
iſt Muſike!

Jn der Nacht zum Montag wurde in der
Nähe von Portadown in Jrland auf einen
EiſenbahnzuggeſchoſſenundmitSteinen
geworfen. Verletzt iſt Niemand.

Vor der Synagoge in Lemberg kam es
zu lebhaften Ausſchreitungen, ſo daß Militär
requirirt werden mußte. Mehrere Verwundungen
und Verhaftungen kamen vor.

Es iſt hinlänglich bekannt, daß Friedrich der
Große ein vorzüglicher Haushalter geweſen und, die
Kriegsjahre ausgenommen, immer Ueberſchüſſe nicht nur
in der Hauptſtaatskaſſe, ſondern auch in der Hofſtaatskaſſe
ehabt hat. Sein Hoffſtaat war klein und nicht prächtig,
eine Tafel mäßig. Nach ſeinem Tode machte der Miniſter

Graf Herzberg bekannt, daß der große König allein in den
Jahren von 1763 bis 1786 an die Provinzen ſeines
Landes 24 Million Thaler ſchenkungsweiſe vertheilt
habe. Jn ſeinem Teſtament macht er die Bemerkung, daß
er die Legate von ſeinen perſönlichen Erſparniſſen und
nicht von ſeinem Schatze nehme, denn „mein Schatz gehört
nicht mir, ſondern dem Staat!“ Und ſo ſagte Friedrich
mit Recht Der Staat iſt reich, ich aber bin arm Ob-
gleich er den von Friedrich J. 1706 eingeführten Grand
Maitre de Garderobe beibehielt, kleidete er ſich, wie
bekannt, außerordentlich einfach, ging in einem alten, ab

etragenen und geflickten Rocke, mit kahlem Hute, und einſcharf beobachtendes Auge konnte öfter in ſeinen Bein

kleidern ein Loch entdecken Auch ſtörte es den König nicht,
wenn Hemd und Taſchentuch zerriſſen waren. Ein Jude
zahlte nach Friedrich's Tod für ſeine ſämmtliche nach-
gelaſſene Kleidung und Wäſche 400 Thaler, die unter die
Kammerdiener vertheilt wurden. Als Friedrich II. das
Zeitliche geſegnet hatte, fand man unter ſeiner Leibwäſche
kein ganzes Hemd, das man ſeinem Leichnam hätte an
ziehen können, und da man ſich nicht Zeit nehmen konnte,
ein neues machen zu laſſen, gab der Geheime Kriegsrath
Schöning eins von ſeinen noch nicht gebrauchten Hemden
her, die ihm ſeine Braut geſchenkt hatte und hierin iſt der
König begraben Es iſt dies von einem Zeitgenoſſen
Friedrichs dem Oberkonſiſtorialrath Büſching überliefert,
ſo ſchreibt die „Gartenlaube.“

Die bekannte Borſig'ſche Fabrik am
Oranienburger Thor in Berlin ſoll jetzt für 4,
Millionen Mark als Bauſtelle an Unternehmer
verkauft worden ſein.

Während der Abweſenheit des Prinzen
Wilhelm von Preußen aus Reichenhall iſt bei
der Prinzeſſin ein Einbruch verſucht worden.
Ein verſpätet nach Hauſe zurückkehrender Diener
überraſchte den mit allem möglichen Handwerks-
zeug verſehenen Einbrecher und verfolgte denſelben.
Der Dieb überkletterte einen Zaun, ſtürzte aber
von dieſem in einen ziemlich tiefen Abgrund, wo
er mit gebrochenem Bein liegen blieb. Am
nächſten Morgen wurde er gefunden und in's
Hospital gebracht.

Ein Viertel des großen Looſes in der
preußiſchen Lotterie iſt nach Stargardt in Preu-
ßen gefallen, wo drei Perſonen daran Theil hatten.
Die eine Mitſpielerin, eine Wittwe wurde durch
die freudige Mittheilung über den Gewinn ſo
erregt, daß ſie, von einem Schlaganfall ge
troffen, todt zu Boden fiel.

Auch Paris hat jetzt ſeinen ſchwarzen
Prinzen mit Gefolge erhalten. Es iſt der
Sohn und Thronerbe des Negerkönigs Samorhy,
welcher vor e Jahren am oberen Senegal
von den franzöſiſchen Truppen geſchlagen wurde
und ſich Frankreich unterwarf. Gleichſam als
Pfand ſeiner friedlichen Geſinnung ſchickt er ſei
nen Sprößling Diaule-Karamoko nach Paris,
damit er ſich europäiſche Geſittung aneigne, und
um dem Präſidenten der Republik ſeine Auf
wartung zu machen. Der Prinz hat aber ſeine
heimathliche Tracht beibehalten. Sie iſt zuſam-
mengeſetzt aus weiten Pumphoſen, die an die
Knöchel befeſtigt ſind, und einem leichten Hemd
aus weichem Stoff, das zugleich als Rock dient.
Die Kopfbedeckung bildet ein Helm aus gravier-
ten Silberplatten.
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Provinz und Umgegend.
An einem der letzten Abende wurde auf den

von Teutſchenthal nach Halle fahrenden Perſonen
ug geſchoſſen und bei dieſer Gelegenheit eine Dr. A. aus Artern, durch die

Splitter einer zerſchoſſenen Fenſterſcheibe im Ge
ſicht verletzt. Wer den Schuß abgegeben hat und
ob Fahrläſſigkeit oder Abſicht vorliegt, wird die
eingeleitete Unterſuchung hoffentlich ergeben.

Von einer ſehr intereſſanten Begegnung
wiſſen die in Berlin eingetroffenen Hallenſer
Radfahrer, ſechs an der Zahl, zu erzählen.
Als dieſelben am Freitag Nachmittag 6 Uhr
Potsdam auf ihrem Wege nach Berlin paſſirten,
kam ihnen auf der Langen Brücke der Kaiſer
entgegen gefahren. Schnell abſattelnd, ſtellten
ſie ſich neben ihre blinkenden Stahlroſſe „in Reih
und Glied“ und ließen, militäriſch die rechte
Hand an ihre Käppis gelegt, den Kaiſer vorüber
fahren. Der Monarch grüßte huldvollſt lächelnd
und drehte ſich wiederholt nach den hochbeglückten
Hallenſern um, als ſchon die kaiſerliche Equipage
ein weites Stück davongefahren war.

Jm „Hotel Burkhardt zum ſchwarzen Adler“
in Halle war in dieſen Tagen ein ſeltſamer
Reiſender abgeſtiegen, ein von Jeruſalem einge-
troffener Mönch. Derſelbe unternahm öfter
in ſeiner Amtstracht, lange kaffeebraune Kutte
mit Gürtel, kleines Käppie, vaarfuß und in
Sandalen Spaziergänge; ſelbſtredend erregte der
ſelbe unter dem Publikum als ſeltener Gaſt
vornehmlich bei der Jugend allgemeines Aufſehn.

Auf dem Bahnhofe Hohenthurm machte ſich
am Sonnabend Abend ein reiſender Herr durch
allerhand konfuſe Aeußerungen als geiſtes-
krank verdächtig. Man benachrichtigte deshalb
die Polizeibehörde in Halle von ſeinem Eintreffen
und wurde er auf dem Bahnhofe in Empfang
genommen und einſtweilen in die königl. Jrren-
Klinik an der Magdeburgerſtraße untergebracht.
Es ergab ſich hier in der That, daß man es
mit einem Geiſteskranken zu thun habe. Aus
den Papieren des Mannes geht hervor, daß der
ſelbe der Chemiker Genieſer aus Altwaſſer iſt.
Jn ſeinem Beſitze befand ſich nur noch ein ganz
geringer Geldbetrag.

F. Die Weißenfelſer Stadtverordneten ver-
weigerten am Dienſtag die Bewilligung ſämmtlicher
für die im Bau begriffene Waſſerleitung bean-
tragten Geldpoſten, nachdem ſie die Ueberzeugung
erlangt, daß die Arbeiten nicht in der gewünſchten
Weiſe vorwärts ſchreiten und der Verſammlung
die ſchuldigen Aufklärungen aus unbekannten
Gründen vorenthalten werden. Jn derſelben
Sitzung wurde ſodann auch der Antrag, auf
dem Marktplatze einen Monumental-Brunnen
zu errichten abgelehnt, da man noch nicht genau
weiß, ob für denſelben auch Waſſer vorhanden
iſt und manchem Stadtverordneten die Verbeſſerung
des Straßenpflaſters nothwendiger erſchien, als
die Erbauung eines ſchönen Brunnens ohne
Waſſer.

Das Polizeipräſidium in Hannover hat den
dortigen Maurer Pinkernelle, dem Führer des
Maurerſtrikes, das fernere Reden in Strike-
verſammlungen verboten, widrigenfalls immer
ſofortige polizeiliche Auflöſung erfolgen würde.
Auch das Verbot der Strikekommiſſion wird an-
gedroht, wenn Pinkernelle derſelben noch ferner-
hin als Mitglied angehören ſollte.

F. Vor der Ferienſtraffkammer des Leipziger
Landgerichts ſtand dieſer Tage ein „postillon
damour“ in Geſtalt der oft vorbeſtraften
Handarbeitersfrau Emilie Pauline Schmidt aus
Roſenfeld. Sie hatte einem liebedurſtigen und
heirathsluſtigen Mädchen vorgeſpiegelt, ein Mann
intereſſiere ſich für ſie, könne aber leider nicht
perſönlich ſeine Gefühle geſtehen, da er an einer
Fußverletzung im Spitale liege. Die Perſon
ging auf den Leim, gab ſogar auf Verlangen
ihres „Bräutigams“, den ſie noch nicht zu Ge-
ſicht bekommen, der Schmidt Draufgeld für die
„bereits gemiethete Wohnung“ und zehn Mark
zum Ankauf von Stühlen. Nun endlich wollte
ie denn doch einmal ihren Bräutigam ſehen und
prechen, und da erhielt ſie die erſchütternde
VNachricht, daß derſelbe ſoeben geſtorben ſei.
Jetzt erſt wurde ihr klar, daß ſie das Opfer
einer Gaunerin geworden und daß ihr Geliebter
nur eine fingirte Perſon geweſen. Die Sache
kam zur Anzeige. Am Schluſſe der Verhand-
Aung gab die Angeſchuldigte auf die Frage, ob

ſie etwas vorzubringen habe, zur Antwort, „man
möge ihr Zuchthaus geben, weil“, wie ſie auf die

Frage nach dem Grund dieſes eigenen Verlangens
weiter ſagte, „es im Gefängniß gar zu lang-
weilig ſei.“

Die Stadtverordneten in Erfurt beſchäftigt
augenblicklich ein großartiges Projekt, welches
der Stadt eventuell 1332 000 Mark koſten wird:
Die Entfluthungsfrage. Es iſt vom
Aſſiſtenten Heuſchke projektirt, den Waſſerſpiegel
der Gera zu vertiefen, und den ehemaligen
Feſtungsgraten als Fluthgraben zu benutzen.
Jedwede Gefahr, welche bei eintretendem Hoch-
waſſer der Stadt droht, ſoll dadurch beſeitigt
ſein. Um ſich eine neue Unterlage behufs der
Koſtenaufſtellung zu beſchaffen, beſchloſſen die
Stadtverordneten, das angegebene, wie ein von
Herrn Stadtbaurath Spielhagen entworfenes Pro
jekt, deſſen Ausführung nur 500,000 Mark koſtet,
an techniſchen Hilfskräften genau prüfen zu
aſſen.

4 Selbſt mord. Jn der Wanke'ſchen Reſtau-
ration in Coßmannsdorf bei Tharandt hat ſich
in der Nacht zum Montag der im ſtädtiſchen
Verſorgungshauſe zu Dresden untergebrachte
50 Jahr alte Johann Karl Heidenreich in Ge-
meinſchaft mit einem ca. 24 bis 25 Jahre alten
Mädchen, der Tochter eines kleineren Beamten
in Dresden, erſchoſſen. Die Beiden ſind Abends
zuvor in genannte Reſtauration gekommen und
haben ſich, nachdem ſie zuvor gegeſſen und ge-
trunken hatten, ein Zimmer geben laſſen, um zu
übernachten. Da anderen Tags das Zimmer
nicht geöffnet wurde, mußte daſſelbe gewaltſam
aufgeſprengt werden und fand man Beide ent-
ſeelt vor. Heidenreich hatte das Mädchen in's
Herz und ſich durch die Mundhöhle in's Gehirn
geſchoſſen.

Aus der Stadt und Umgebung.
Leiſe herbſtlich geſtaltet ſich die Flur, aber

ſommerlich bleiben die Gedanken, wenn der
Auguſt ſonſt fortfährt, gut zu machen, was ſein
Vorgänger mit Regen und Sturm geſündigt.
Wie kann auch das Herz traurig werden, jetzt,
wo Frau Fortuna nicht mehr aus einem kleinen
Füllhorn ihre Gaben ſchütten will, ſondern gleich
aus einem Rieſenfaß. Groß ſtand die ſächſiſche
Lotterie in ganz Deutſchland da, aber da kamen
die weiſen Geſetzgeber im preußiſchen Parlament
und ſchufen für ihre lieben Wähler allerlei neue
Strafparagraphen gegen das Spielen in der
ſächſiſchen Lotterie, daß Manchem die Haare zu
Berge ſtanden, und die ſächſiſchen Looſe plötzlich
recht bequem zu haben waren für den, welcher
den Heldenmuth beſaß, verſchwiegen ſich ein
Loos zu beziehen. Eigentlich iſt's nicht recht
klar, was den Preußen an ihrem Seelenheil
paſſieren ſoll, wenn ſie in der ſächſiſchen Lotterie
ſpielen aber das Geſetz will es doch nun mal
nicht. Dafür kommt die preußiſche Lotterie mit
ihren 190000 Looſen und 93000 Gewinnen,
das iſt das große Glücksfaß der Fortuna.
600000 Mark das große Loos! Das wird
locken, wo jetzt mit der Loosausgabe begonnen.
Aber glücklich macht das große Loos auch nicht
immer, das beweiſt das Schickſal jener alten
Frau, die im freudigen Schreck über ihren Ge-
winnantheil vom Schlage gerührt wurde. Lotterie
mag gut ſein, aber ſich darauf verlaſſen „Js
nich!“ wie der Berliner ſagt.

Unſere Saale zeigte vor einigen Tagen
in Folge der im Gebiet der Unſtrut niederge-
gangenen ſtarken Gewitterregen eine ſo intenſiv
rothe Färbung, daß ältere Anwohner des
Stromes verſichern, ſeit langen Jahren Aehn-
liches nicht geſehen zu haben.

[Theater.] Heute Dienstag Abend ge
langt im Sommertheater die neue Poſſe „Der
Stabstrompeter zur Aufführung.

Das Berliner Polizeipräſidium warnt vor
Ankauf des vielfach angekündigten „Homeriana-
Thees,“ da derſelbe als Heilmittel werthlos iſt

Ein Kongreß deutſcher Böttchermeiſter ſoll
im Oktober in Berlin ſtatifinden.

Der Jahresbericht der Handelskammer zu Halle
bezeichnet die allgemeine wirthſchaftliche Lage des Handels
kammerbezirks im Jahre 1885, noch als eine vergleichs
weiſe befriedigende; ſtellt aber für die nächſte Zu
kunft eine Verbeſſerung nicht in Ausſicht, da die Anzeichen
für eine fortſchreitende Erſchwerung der wirthſchaftlichen
Verhältniſſe ſich mehren. Die günſtigſten Geſchäftsergebniſſe
hat die Mineralöl- und Paraffin- Induſtrie

aufzuweiſen, deren Lage jedoch gegen Ende des Betriebs
jahres durch ſtarken Rückgang der Preiſe und Mangel an
Exportverkehr eine ungünſtige Wendung genommen hat.
Mit ſehr mäßigen Gewinn hat der Braunkohlenberg-
bau u. die Briquettfabriken gearbeitet, während das
rößte Bergwerksunternehmen, die Mansfelder Kupferſoleferbanenbe Geſellſchaft, einen Geſchäfts

verluſt von nahezu eine Million Mark zu verzeichnen hat
und genöthigt war mehr als ein Drittel ihrer Arbeiter zu
entlaſſen. Die Ziegeleien u. Thonwagarenfabriken
befeſtigten bei regem Geſchäftsverkehr ihre Preiſe, während
die Land wirthſchaft über mangelnden Abſatz und ge
drückte Preiſe zu klagen hatte. Auch die Zuckerinduſtrie
hat de in Folge des um ca. 30 reducirten Rübenbaues
ſich anbahnende Preisbeſſerung nicht halten können. Von
dieſen Verhältniſſen wurde auch die mit der Landwirth
ſchaft und den landwirthſchaftlichen Gewerben in engem
Zuſammenhange ſtehende Maſchinen -Jnduſtrie hart
berührt. Von den auf der Verarbeitung landwirthſchaft
licher Erzeugniſſe beruhenden Gewerben lieferte die Malz-
fabrikation und die Bierbrauerei gute, die
Handelsmüllereittheilweiſe befriedigende, die Brannt-
weinbrennerei und Weizenſtärkefabrikation
ungünſtige Reſultate Jm allgemeinen wird eine ver
ſtärkte Ausnutzung der gewerblichen Anlagen conſtatirt, in
Folge deſſen es Arbeit genug gab. Bei den 34 öffentlichen
Sparkaſſen des Bezirks ſind im Jahre 1885 3354734 M.
mehr eingelegt als abgehoben worden

Geſtern Montag begann der Verkauf der
Looſe für die nächſte preußiſche Klaſſen-
lotterie, deren Zahl bekanntlich von 95000
auf 190000 verdoppelt worden iſt. Die Geſammt-
zahl der Gewinne iſt von 43000 auf 95000 ver-
mehrt worden. Es ſtellen ſich z. B. die Gewinne
von über 10000 Mark in der 4. Klaſſe

früher und jetztGew. zu 450000 M. 1 Gew. zu 600000 M.1

1 I 300000 2 II 300000150000 2 150000.
90000 2 „1I100000

1 75000 2 F 75000 f60000 2 500001 II 45000 r 2 r 400008 30000 r 10 r 3000024 15000 425 1500050 49000
(Selbſtmord.) Jm ſogenannten Mühlholze

bei Schkeuditz hat ſich am Sonnabend Morgen
der Kürſchner Carl Gumprecht aus Markran-
ſtädt erhängt, nachdem er ſich ſchon am Freitag
den ganzen Tag über im Walde herumgetrieben
und den Verſuch gemacht hatte, fich in der Luppe
zu ertränken.

Statiſtiſches.
Dem jugendlichen Verbrecherthum wird in

der Kriminalſtatiſtik aus leicht erklärlichen Gründen be
ſondere Beachtung geſchenkt. Wir entnehmen dem neueſten
ſtatiſtiſchen Jahrbuch darüber folgende Angaben „Die Zahl
der wegen Verbrechen und Vergehen gegen Reichsgeſetze
verurtheilten, noch nicht 18 Jahre alten Perſonen iſt zwar
abſolut im Steigen begriffen, indem ſie für 1884 31342,
für 1883 29966 und für 1882 30719 betrug der relative
Antheil dieſer jugendlichen Uebelthäter an der Geſammtzahl aller Derurigeieen iſt jedoch geſunken, da 1883 9,31,

1884 9,08 Prozent aller Verurtheilten unter 18 Jahren
waren.

Kirchen Uachrichten von Merſeburg.
Neumarkt. Getauft: Guſtav Arno, Sohn des

Handarb. Hirſch; Anna Martha, Tochter des Handarb.
Eckardt. Getraut: der Schneider Kloß mit Frau H.
B. A. geb Lohkämper; der Handarb. Schmidt mit Frau
A. M. geb. Oberbeck. Beerdigt: der Handarb. Keck
in Venenien.
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Repertoire-Entwurf der Leipziger Theater.
Neues Therter. Mittwoch, 18. Auguſt I. Gaſtſpiel

des Herrn D. Ney vom Königl. Nationaltheater in Peſt
Die Jüdin.

Altes Theater. Mittwoch, den 18. Auguſt: Geſchlofſſen.

Handel und Verkehr.
Merſeburg, 16. Auguſt. Der höchſte und niedrigſte

Marktpreis vom 8. bis mit 14. Auguſt betrug pro 100 K.
Weizen 16,80 bis 15, M., Roggen 14,2 bis 13,50 M.
Gerſte 16,20 bis 13,80 M., Hafer 15,50 bis 14, M.
Erbſen 16, bis !4, M., Linſen 32, bis 22, M.Bohnen 24,-- bis 18, M., Kartoffeln neue 4, bis 3,
M., pro Kilo Rindfleiſch (v. d. Keule) 1,30 bis 1,20 M.,
(Bauchfleiſch) 1,20 bis 1,10 M., Schweinefleiſch 1,20 bis
1,10 M., Schöpſenfleiſch 1,20 bis 1,10 M., Kalbfleiſch 1,20
bis 1,10 M., Butter 2,60 bis 2,40 M., pro Schock Eier
3,40 bis 3,20 M pro 100 Kilo Heu neues 6, bis 5,60 M.,
Stroh 3,5* bis 3 25 M

Magdeburg, 16. Auguſt. Land Weizen 160 163 Mk.,
Weiß Weizen Mkk., glatter engl Weizen 1560 155
Mt., Raub- Weizen Mk., Roggen 129 133 Mk.,
Chevalier-Gerſte 135 155 Mk., Land Gerſte 118 125 Mk.,
Hafer 127 14 Mk., per 1600 Kilo. Kartoffelſpir. pro
10,000 Literprocente loco ohne Faß 40,19-—-49,69 M.

Ein köſtlicher Erfriſchungstrank iſt kaltes, kohlen
ſaures Waſſer mit ca. ächtem Aachener Magenbehagen
von A. Widtfeldt. Niederlage bei C. Louis Zimmermann.



Anzeigen.
Stadtfeldverpachtung

in Merseburg.
Die zum Nachlaſſe des verſtorbenen Oekonom

Julius Schäfer gehörig., in Merſe
burg'er Stadtflur beleg., im beſten Cultur-
zuſtande befindl.
128 Mrg. Ackergrundſtücke und zwar:

a) 80 Mrg. am Rotthügel
b) 24 zwiſchen dem Clobicauer und

Geuſa'er Wege a. d. Goldbrücke
c) 24 am Kriegſtädter Wege in der

Nähe der Ehrenſäule
ſollen

Miüttwoch, den 1I8. ds. Mts.
Nachmittags 2 VUnr

im Saale des Reſtaurants zur Funken-
burg in einzelnen Plänen, Parzellen oder
im Ganzen, auf ſechs Jahre verpachtet
werden, wozu ich Pachtluſtige mit dem er-
gebenen Bemerken einlade, daß Nachgebote
zu dieſem Termin nicht angenommen
werden.

Merſeburg, am 9. Auguſt 1886.
Paul Rind ſfteisoch,

Auct.-Commiſſar u. Gerichts-Taxator.

Die Rohlenhandlung
von

M Aäin Merſeburg
empfiehlt

Luckenauer Preßkohlenſteine und
Briquettes, Böhmiſche Braun-
kohlen, Grudecoak, ſowie Feuer-
anzünder, bei beſter Waare zu

billigſten Preiſen.
V Lieterung prompt.
Conſerveſalz zum Einmachen von Früchten c.

zum Eihalten von Fleiſchwaaren e.
ff. garantirt reinen Weineſſig, Eſtra-

goneſſig, ff. Eſſigeſſenz in Fl. à 1
M. zu 10 Litern gewöhnlichen Eſſig genügend

Weinſtein, ſpaniſchen Pſeffer, Lorbeer-
blätter, ſowie ſämmtliche zum Einmachen
nöthigen Gewürze

in der Drogen- und Farbenhand(ung von
0sccur Lehernlt,

Burgſtraße 16.Zur Desinfection
empfiehlt jedes Quantum

Düngegyps
TWorfstreu
Worfmull
Carbolpulver

Ed. Mia Merſeburg.Wer schlagfiuss fürchtet
oder bereits davon betroffen wurde, oder an Congesti-
onen, Schwindel, Lähmungen, Schlatflosigkeit, resp.
an krankhaften Nervenzuständen leidet, wolle die Bro-
schüre Ueber Schlagtluss- Vorbeugung und Heilung““,
3 Autfl., vom Verfasser, ehem. Landw. Bataillonsarzt
Rom. Weissmann in Vilshofen, Bayern, kostenlos
und franco, beziehen.
Vorzüglich f. Kinder iſt Timpe's

r

Lager: Oscar Leberl, Merſeburg.
Hochfeine friſche Holſteiner und oſtfriesld.

S Tafelbutter S
à Pfd. 1,10 und 1,20

empfiehlt Herm. Rabse Nacht.
Eine möblirte WohnungSt hnungzu vermiethen Oberburgstr. 5,
Oberaitenburg Nr. 21 iſt eine herr-

ſchaftliche Wohnung 1. Etage zu vermiethen und
1. October zu beziehen. Desgleichen parterre eine

u

v Achtung!! V
Jch habe zwar kein Bank-Institut tür

r r
e e e a

Hypotheken-Capi-
talien aber Geld in Fülle um
jedem Heldſuchenden ſofort
und ohne alle Schwierigkeiten Gelder auf gute Grundſtücke ver
ſchaffen zu können und zwar nicht gegen 35 bis 5, sondern
en 4, 4 und 4 Procent, da es zu 34 kein Geld
giebt und zu 5 Prozent Niemand Geld nimmt,

Merſeburg, Markt 25.
R. Pauly, Actuar a. D. u. ger. Taxator.

Münchener Spatenbräu
Nürnberger Exportbier
Nürnberger Schankbier
Blume des Elſterthales
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Carl Adam Merseburg,
Oberhurgsfrasse 5

hält ſtets Lager
nachstehender Biere in Flaschen und Ge binden.

diverſe Sorten Lagerbier
Köſtritzer Schwarzbier
Berliner Weißbier
Lichtenhainer
Döllnitzer Goſe

Halliſches nach Pilſener Art Weizenlagerbier.
Von Freitag, den 20. d. M. an ſteht

wiederum ein großer Transport der beſten

Ardenner- und Dänischen Pferde
zum Verkauf.

Gebr. Strehl.
Badeanstalt m hiesigen Mt. Schlossgarten.

Wannenbäder täglich von früh 7 bis Abends S Uhr.
Bauern Verein Merſeburg.

Einladung
zu einem

öſſentlichen Vortrage des Herrn Ernſt
Schmalfuß, gehölzſchulenbeſitzer inAechteritz,

auf Sonntag den 22. Auguſt 1886,
Nachmittags 3 Uhr, im großen Saale

der Kaiſer Wilhelms-Halle
über das Thema: Die Einführung der türkiſchen
Roſen und die Gewinnung des Roſenöls, geſtützt
auf ſeine im Orient gewonnenen Erfahrungen.
Hierauf verſchiedene andere intereſſante Mittheilungen.

Wir laden nicht nur unſere geſchätzten Vereins-
Mitglieder, ſondern auch dieſelben unſerer Nach
barVereine, ſowie alle Intereſſenten hierdurch
freundlichſt ein.

Ber Vorstancdl
des Bauern- Vereins Merseburg.

r.
Freitag, d. 20. d. M. Abends 8 Uhr
außerordentliche Verſammlung

im Vereinslocal. Berathung über die Sedan-
feier. Jnnere Angelegenheiten.

Der Vorstand.
Kirchliches Volksfest

auf dem Neumarkt.
Sonntag, den 22. August er.

feiert der kirchliche Verein des Neumarkts,
ſo Gott will, im hieſigen „Augarten“ ſein
Jahresfeſt. Die Feſtfeier beginnt 4
Uhr. Von auswärtigen Rednern haben die Herrn
Domprediger Albertz in Halle und Paſtor
Möhring in Naumburg Anſprachen zu
geſagt. Bei ungünſtiger Witterung findet die
Feier im Saale ſtatt. Alle Glieder unſerer evangel.
Gemeinden werden zur Theilnahme hierdurch
eingeladen.

Der Vorstand Teuchert.

irgend etwas annonciren will,
erſpart alle Mühewaltung, Porto
u. Nebenſpeſen, wenn er damit be
auftragt die erſte deutſche Annoncen
Expedition von

aasenstein Vogler, Magdeburg.
Tivoli-Theater Merſeburg.
Heute Dienſtag, den 17. Auguſt 1888

Der Stabstrompeter.
Neueſte Poſſe in 4 Acten von Mannſtädt.

Muſik von Steffen.
Alles Uebrige wie bekannt.

Ein ordentl. fleiß. Mädchen in jüng. Jahren
wird v. 1. October d. J. ab zu miethen

geſucht. 3. erfr Lindenſtraße 12 im Laden.
u Don Eine faſt neue Pferdedecke.Gefunden! cheelen e Erſtattung

der Jnſertionsgebühren am Neumarktsthor
Nr. 1 in Merſeburg. J. Langer.
Verloren! Am Sonntag d. 15. Aug. Abends
auf dem Wege zum Bahnhof eine goldne Brille
verl. Abzug. geg. gute Bel. in der Krsbl.Exp.

4 2 ePrl. A. S. in Lützen. Gut IIeil!

TWodes- Anzeige.
Statt jeder 6eſonderen Meldung.

Allen lieben Freunden und Bekannten
hierdurch die traurige Mittheilung, dass
unser herzensguter unvergesslicher Gatte
und Vater, der Königl. Amtsger.-Secretär
Albert Koven, heute Nacht 1 Uhr
nach langen schweren Leiden sanft in dem
Herrn entschlafen ist. Dies zeigen in tiefsten
Schmerz an und bitten um stille Theilnahme

Merseburg, den 17. August 1886.
Pauline Koven und Kinder.

Die Beerdigung findet Donnerstag Nachmittag
3 Uhr vom Trauerhaus, Weissenfelser Strasse 4b,
aus statt.gut möblierte Wohnung.

ZZD Reracuion, Schnellpreſſendruck und Verlag von A. Leid hold t in Merſeburg, Altenb. Schulpiatz 5
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